
Anzeigen

Wie wir 
Ihre Steuern 
bewirtschaften!
ST E U E R B E R AT U N G

+ Erstellen von Steuererklärungen

+ Verhandlungen mit den Steuerbehörden

+ Einsprache, Rekurse und Beschwerden
gegen Steuerveranlagungen

+ Ganzheitliche Steuerplanung

+ Vorsorgeplanung

Wir bewirtschaften Steuerbelege und 
sparen für Sie Steuern.

AGRO-Treuhand Region Zürich AG, Lagerstrasse 14, 
8600 Dübendorf, 052 355 01 10, www.atzuerich.ch
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Ihr Partner für Fragen zur  
IT und Telekommunikation

Jetzt melden: Tel. 052 320 50 10 
Stichwort «Agrocom»

Sparpotenzial erkennen

Ob beim TV- oder Mobile-Abo: 
Wir finden für Sie die optimale 
und kostengünstigste Lösung. 

Eine Bestandesaufnahme lohnt sich! 

Samstag, 22. Juni 2019 
um 10.30 Uhr  

auf der Farneralp  
in Goldingen

General- 
versammlung  

der Alp Farner AG
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Präsentation von 10 Wintergerstensorten und 
weiteren Kulturen (Raps, Weizen etc.)

Anschliessend Getränke und öpis vom Grill

Wann: Freitag,

 

21.06.2019

 

19.30

 

Uhr
Wo:  

    

Rikonerstrasse 28, 

  

8489 Wildberg

Einladung zur 
 Flurbegehung

Landwirtschaftlicher Bezirksverein Pfäffikon
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Leserfoto 

Morgenstimmung nach dem Pfingstregen. Hansruedi Roth aus Embrach schickte uns das 
Leserfoto dieser Woche. Herzlichen Dank. 
Senden auch Sie Ihr Lieblingsfoto an: leserfoto@zbv.ch 
Die schönsten Impressionen werden an dieser Stelle veröffentlicht.
 

Agrisano

Badeunfällen mit dem richtigen 
Verhalten vorbeugen

Kaum wird es warm, füllen sich 
wieder die Schwimmbäder und 
Strandbäder von Seen und Flüssen. 
Der Badespass birgt aber auch 
Gefahren, nicht nur für kleine Kinder 
und Nichtschwimmer. Auch geübte 
Schwimmer und Wassersportler 
können in Notsituationen geraten – 
die Mehrheit der Ertrinkungsopfer 
konnte schwimmen.

2018 starben laut der Schweizerischen 
Lebensrettungs-Gesellschaft (SLRG) 37 
Personen durch Ertrinken: vier Kinder, 
sechs Frauen und 27 Männer. Insgesamt 
drei Personen weniger als im Jahr zuvor. 
Die meisten Badeunfälle geschehen in 

Seen und Flüssen. Letztes Jahr waren 
das besonders viele, nämlich 33 Todes-
opfer. Darunter fallen auch drei Tauch
unfälle. Besonders gefährdet sind männ
liche Jugendliche und junge Erwachse-
ne, bei denen Leichtsinn, Selbstüber
schätzung, Gruppendruck, Alkohol 
und Drogen die Risikofaktoren sind. 
Kleinkinder verunfallen am häufigs-
ten durch einen Sturz in freie Gewäs-
ser, Kinder von fünf bis neun Jahren, 
indem sie in Schwimmbädern unbe-
merkt untergehen. Oft werden auch 
die Kraft und Unberechenbarkeit des 
Wassers in Flüssen massiv unterschätzt.

Um den Sommer im und am Wasser 
sicher zu geniessen, hält man sich am 
besten an die bewährten sechs Badere-
geln der SLRG: (1) Kinder nur begleitet 

ans Wasser lassen, kleine Kinder in Griff
nähe beaufsichtigen. (2) Nie mit ganz 
vollem oder leerem Magen und unter 
Alkohol- oder Drogeneinfluss ins Was-
ser gehen. (3) Nie überhitzt ins Was-
ser springen. Dies kann zu einem Käl-
teschock, einer Ohnmacht oder gar 
einem Herzinfarkt führen. (4) Nicht in 
trübe oder unbekannte Gewässer sprin
gen. (5) Luftmatratzen und aufblas
bare Schwimmhilfen nicht in tiefen 
Gewässern benutzen. (6) Keine langen 
Strecken alleine schwimmen, denn 
auch der besttrainierte Körper kann 
eine Schwäche oder einen Muskel-
krampf erleiden. Weitere Informatio-
nen unter: www.slrg.ch.
n Patrik Hasler-Olbrych, Leiter Marketing &  
Kommunikation

Aktuelles aus dem SBV

Notiz der Woche

Die Schweizerische Krankenversi-
cherungskarte soll die administrative 
Zusammenarbeit zwischen den Kran- 
kenkassen und den Leistungserbrin-
gern wie Apotheken, Spitäler usw.  
im In- und Ausland erleichtern. 

Ergänzend können freiwillig medizini-
sche Notfalldaten (z.B. Allergie-, Blut-
gruppe-Angaben) gespeichert werden. 
Die Versicherungskarte der Agrisano 
läuft Ende Juni 2019 ab. Deshalb erhal-

ten die rund 130 000 Versicherten in 
den nächsten Tagen eine neue.  n SBV

Ein ZBV-Mitglied stellt sich vor   

Kurzes Betriebsporträt:
Ackerfläche 12,8 ha, Wiesen und Hochstamm
garten 2,4 ha, Wald 6,2 ha. Kulturen: Winter-
weizen, Wintergerste, Sommerhafer, Zucker
rüben, Körnermais, Kartoffeln, Raps und Na-
turwiesen. Kunstwiese verpachtet

Warum sind Sie Bauer geworden?
Ich bin auf dem Hof meiner Eltern aufgewach
sen. Durch die täglichen Arbeiten wurden mir 
die Vorzüge des damaligen landwirtschaftli-
chen Unternehmertums näher gebracht. So 
erlernte ich den Beruf des Landwirts, erkann-
te aber bald, dass dies bei dieser Betriebs-
grösse kein Vollerwerb mehr ist, und erlernte 
noch den Beruf des Forstwarts.

Wie hat sich Ihr Betrieb in den letzten  
10 Jahren verändert?
Nachdem meine Eltern die Viehwirtschaft 
aufgeben mussten, übernahm ich 2008 den 
Ackerbaubetrieb. Mit der Zeit reduzierten wir 
die Kartoffelfläche, aufgrund neuer Anforde-
rungen der Abnehmer. Im letzten Jahr konn-
ten wir die Betriebsfläche auf die jetzige 
Grösse, durch den Erwerb eines Teils des Be-
triebs meiner Schwiegereltern, vergrössern. 
Dieses Land werden wir ab 2021 auch noch 
bewirtschaften, da jetzt noch ein Pachtver-
trag läuft. 

Was ist Ihr Anliegen an die Bevölkerung?
Dass sie nicht nur Anforderungen an die in-
ländische Landwirtschaft stellt und dann 
beim Einkauf auf diese bei ausländischen 
Produkten verzichtet, weil sie günstiger sind.

Welche politischen Themen 
beschäftigen Sie zurzeit?
Besonders die einseitige Politik gegen die 
Landwirtschaft. Es wird von allen Seiten Druck 
gemacht und Vorschriften auferlegt. Gleich-
zeitig soll die Schweizer Landwirtschaft kon-
kurrenzfähig produzieren bei ungleich langen 
Spiessen mit den Importwaren.

Von welchen Dienstleistungen  
des ZBV haben Sie bereits Gebrauch 
gemacht?
Ich habe den Kurs «Erfolgreiche Direktver-
marktung» besucht. Für mich war das eine 
Standortbestimmung. Nach dem Kurs konn-
te ich sagen, wie weiter.

Was machen Sie in Ihrer Freizeit?
Meine Freizeit ist sehr ausgefüllt. Neben der 
Familie betätige ich mich in der Feuerwehr 
und mehreren Vereinen, meist als Vorstands-
mitglied.  n

 

«Nach dem Kurs konnte  
ich sagen, wie weiter.»

Markus Wiesendanger, Dinhard

Alter:	 45 Jahre
Zivilstand:	Verheiratet mit  
	 Ursi Wiesendanger-Schwarz
Kinder:	 Jenny und Cindy
Beruf:	 Landwirt, Forstwart-Vorarbeiter,  
	 Brunnenmeister und  
	 Gemeindearbeiter
Hobbys:	 Familie, Turnen, Vereine

Diverses
Zürcher Bauernverband n Lagerstrasse 14, 8600 Dübendorf n 044 217 77 33 n www.zbv.ch

Versicherungstipp:  
E-Bike: Fahrrad oder Motorfahrrad?
E-Bikes, bei denen die Unterstützung über 25 Stundenkilometer geht, gelten als Motorfahrrä-
der, darunter handelt es sich um ein Fahrrad. Motorfahrräder müssen mit einem Rückspiegel, 
einer fixen Beleuchtung und einer gelben Plakette mit Vignette ausgestattet sein. Die Vignette 
erhalten Sie auf dem Strassenverkehrsamt und schützt Sie im Haftpflichtfall. Damit bei Dieb-
stahl und Feuer das E-Bike geschützt ist prüfen Sie bitte Ihre Hausratsversicherung. Kluge 
Köpfe schützen sich nicht nur bei den Versicherungen, auch, indem sie einen Helm tragen. 
Rufen Sie uns an, wir helfen Ihnen gerne! ZBV Versicherungen, 044 217 77 50.
n ZBV Versicherungen

 

Freiwillig können med. Notfalldaten gespeichert 
werden. Bild: Agrisano

Der Zürcher Bauer n Nr. 24 n 14. Juni 201912




